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von ROBERT GRUBER


Ein Toter am Berg, ein Kommissar mit Appetit und eine Ziege unter
Mordverdacht.


Für Kriminalhauptkommissar Ludwig Dampfmoser könnte das Leben so
einfach sein: ein kühles Weißbier, eine deftige Mahlzeit und die
gemütliche Ruhe seines bayerischen Heimatortes. Doch als auf dem
alljährlichen Knödelfest sein Diensthandy schrillt, ist es vorbei
mit der Idylle. Am malerischen Hennenkogel liegt ein Toter –
ausgerechnet der umstrittene Bauträger Dr. Alwin Prommegger.


Die erste Spur führt die Ermittler zu einem ebenso zotteligen wie
übellaunigen Ziegenbock namens Hiasl, der als notorischer Griesgram
der Alpen bekannt ist. Doch während Dampfmoser noch über den
tierischen Hauptverdächtigen spottet, verdichten sich die Hinweise
auf eine eiskalte Tat. Schnell gerät eine fanatische
Naturschützerin
ins Visier, und die Beweise scheinen erdrückend. Der Fall scheint
so
gut wie gelöst.


Aber ist er das wirklich? Während Dampfmoser bereits von der
finalen
Sieges-Schweinshaxe träumt, beschleichen seinen bedachten Kollegen
Roderich Zweifel. Die Spuren sind zu perfekt, die Lösung zu
einfach.
Bald finden sich die beiden Kommissare in einem tödlichen Netz aus
Gier, alten Rechnungen und eiskalter Berechnung wieder, in dem
nichts
ist, wie es scheint. Und Dampfmoser muss erkennen, dass ihn sein
berühmtes Bauchgefühl diesmal auf eine brandgefährliche, falsche
Fährte gelockt haben könnte.
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Dieses Glossar hilft Ihnen, den Überblick über die Charaktere und
Schauplätze des Alpenkrimis zu behalten, ohne wichtige Wendungen
der
Handlung vorwegzunehmen.
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        Kommissar Ludwig Dampfmoser: Der Protagonist. Ein
        Kriminalhauptkommissar der alten Schule, dessen Liebe zur
        bayerischen Küche nur von seiner Abneigung gegen
körperliche
        Anstrengung übertroffen wird. Er verlässt sich oft auf sein
        berühmtes Bauchgefühl.

        

  
	
Kommissar
        Roderich Berger: Dampfmosers jüngerer und deutlich fitterer
        Kollege. Er ist der analytische, besonnene und
detailorientierte
        Gegenpol zu Dampfmosers impulsiver Art.

        

  
	
Dr. Alwin
        Prommegger: Das Opfer. Ein reicher und umstrittener
Bauträger,
        dessen geplantes Seilbahnprojekt am Hennenkogel ihm viele
Feinde
        eingebracht hat. Sein Tod ist der Auslöser für die
Ermittlungen.
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        Grattler-Xaver (Xaver Gruber): Ein alter, exzentrischer
Einsiedler,
        der seit Jahrzehnten allein in einer Hütte auf dem
Hennenkogel
        lebt. Mit seinen scharfen Augen ist er der erste und
wichtigste
        Zeuge des Falls.

        

  
	
Hiasl: Der
        berühmt-berüchtigte Ziegenbock des Grattler-Xaver. Bekannt
für
        seine stattlichen Hörner und seine ausgesprochen schlechte
Laune.
        Aufgrund seiner Aggressivität gerät er schnell in den Fokus
der
        ersten Ermittlungen.

        

  
	
Hartinger-Bauer
        (Josef Hartinger): Ein lokaler Landwirt, der mit Prommegger
im
        erbitterten Streit um Grundstücke lag und ihm offen gedroht
hat.
        Ein Mann mit einem handfesten Motiv.

        

  
	
Dr. Marlene
        Voss: Eine hochintelligente und kompromisslose Biologin aus
Berlin.
        Als Gründerin der Bürgerinitiative „Rettet den Hennenkogel“
        ist sie die prominenteste Gegnerin von Prommeggers
Bauprojekt.

        

  
	
Anton
        Gschwendtner: Ein erfolgreicher Bauunternehmer und der
Hauptinvestor
        hinter Prommeggers Seilbahnprojekt. Als enger
Geschäftspartner des
        Opfers rückt auch er in den Fokus.
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        Griesbach: Die fiktive Alpengemeinde, in der die Geschichte
spielt
        und das alljährliche Knödelfest stattfindet.

        

  
	
Hennenkogel:
        Der Berg, an dem die Leiche von Dr. Prommegger gefunden
wird. Er ist
        der zentrale Schauplatz des Geschehens.

        

  
	
Knödelfest:
        Das Dorffest, das zu Beginn des Romans stattfindet und jäh
durch
        den Mordfall unterbrochen wird. Es unterstreicht
Dampfmosers
        kulinarische Leidenschaft.

        

  
	
Latschenkiefern:
        Stachelige, dornige Bergkiefern, die am Tatort wachsen und
die
        Bergung der Leiche erschweren.

        

  
	
Panoramaweg:
        Ein neu angelegter Wanderweg am Hennenkogel, in dessen Nähe
sich
        der Mord ereignet.

        

  
	
Seilbahnprojekt:
        Das geplante, umstrittene Bauvorhaben von Dr. Prommegger,
das den
        Hauptkonflikt und die meisten Motive im Fall liefert.

        

  
	
Sakra!: Ein
        typisch bayerischer Ausruf des Fluchens, der Überraschung
oder des
        Ärgers, der von Kommissar Dampfmoser häufig verwendet
wird.

        

  
	
Teufelskanzel:
        Eine markante, scharfe Kurve auf dem Panoramaweg, die eine
        Schlüsselrolle im Tathergang spielt.

        

  
	
Gasthof
        „Zum Bierdümpfl“: Dampfmosers absoluter Lieblingsgasthof
und
        Stammlokal, das für ihn quasi als zweites Büro und
Denkzentrale
        fungiert.**
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Eigentlich hätte es ein perfekter Tag werden können.


Ein richtig perfekter Tag.


Aber wie das Leben so spielt, ist es selten so, wie man es plant,
und
noch seltener so, wie man es sich wünscht. Und in diesem speziellen
Fall war der Störfaktor kein verregneter Nachmittag oder ein
lauwarmes Bier, sondern ein Toter am Berg. Und eine Ziege. Aber
dazu
später mehr.


Der Tag hatte so schön angefangen. In der kleinen Alpengemeinde
Griesbach am Rande des Tals fand das alljährliche Knödelfest statt.
Ein Ereignis, auf das sich Kriminalhauptkommissar Ludwig Dampfmoser
schon seit Wochen gefreut hatte. Es war eine jener seltenen
Gelegenheiten, bei denen er seine polizeilichen Pflichten für ein
paar Stunden gänzlich vergessen und sich den wahren Freuden des
Lebens widmen konnte: Essen, Trinken und das Beobachten seiner
Mitmenschen.


Kurz nach Mittag hatte er es sich an einer der langen
Holzgarnituren
bequem gemacht, die auf dem Dorfplatz aufgestellt waren. Die Sonne
schien von einem fast wolkenlosen Himmel, die örtliche Blaskapelle
spielte einen flotten Marsch, und der Duft von gebratenen Zwiebeln,
frischem Speck und dampfenden Knödeln lag schwer und
verheißungsvoll
in der Luft. Dampfmoser, dessen Leibesfülle Zeugnis von seiner
tiefen Wertschätzung für die kulinarischen Genüsse ablegte, hatte
bereits eine beeindruckende Parade von Knödelvariationen hinter
sich. Zwei Speckknödel in einer kräftigen Rinderbrühe, gefolgt von
einem Kaspressknödel auf einem Bett aus Sauerkraut und, als
krönenden Abschluss des herzhaften Teils, ein riesiger Semmelknödel
mit Schwammerl in Rahmsoße.


Sein Kollege, Kommissar Roderich Berger, der ihm pflichtbewusst,
aber
mit deutlich mehr Zurückhaltung gegenübersaß, schüttelte nur den
Kopf. „Ludwig, ich weiß wirklich nicht, wo du das alles
hinsteckst. Dein Magen muss ein Paralleluniversum sein.“


Dampfmoser, der gerade dabei war, den letzten Bissen des
Semmelknödels genussvoll zu zerkauen, wischte sich mit dem
Handrücken über den Mund. „Roderich, mein Lieber“, sagte er mit
vollem Mund, „ein Mann braucht eine solide Grundlage. Das ist wie
bei einem Haus. Ohne ein anständiges Fundament bricht alles
zusammen.“ Er schluckte, nahm einen tiefen Zug aus seinem
Weißbierglas und lehnte sich mit einem zufriedenen Ächzen zurück,
das die Holzbank unter ihm bedenklich knarren ließ. „Außerdem“,
fuhr er fort und tätschelte liebevoll seinen Bauch, „ist das kein
Fett. Das ist reine Lebensfreude, in Form gebracht.“


Roderich verdrehte die Augen, konnte sich ein kleines Lächeln aber
nicht verkneifen. „Wenn du meinst. Ich für meinen Teil warte auf
die süßen Knödel. Marillenknödel mit Butterbröseln. Dafür lasse
ich jeden anderen Knödel stehen.“


„Eine Sünde wert“, pflichtete Dampfmoser ihm bei. „Aber erst
nach einer kleinen Verdauungspause. Und einem weiteren Bier.“ Er
hob die Hand, um die Bedienung zu rufen, eine junge Frau im Dirndl,
die flink zwischen den Tischen hin und her eilte.


Genau in diesem Moment, in diesem perfekten Augenblick der satten
Zufriedenheit und Vorfreude auf das nächste Bier, durchbrach ein
schrilles, digitales Dudeln die gemütliche Blasmusik. Es war ein
Geräusch, das hier und jetzt so unpassend wirkte wie ein Pinguin in
der Sahara. Es war das Geräush seines Diensthandys.


Dampfmoser stöhnte auf. „Sakra! Net jetzt. Das kann doch net wahr
sein.“ Er fischte das Mobiltelefon aus der Tasche seiner Lederhose,
das wie ein Fremdkörper zwischen Tracht und Tradition wirkte. Auf
dem Display leuchtete der Name der örtlichen
Polizeidienststelle.


„Geh net ran“, schlug Roderich vor, obwohl er wusste, dass es
zwecklos war.


„Und was dann?“, brummte Dampfmoser. „Dann schicken sie einen
Boten mit Blaulicht. Das macht noch mehr Aufsehen.“ Mit einem
tiefen Seufzer, der die Last der ganzen Welt zu tragen schien, nahm
er das Gespräch an. „Dampfmoser“, knurrte er in das Gerät, sein
Tonfall eine Mischung aus Amtsautorität und tiefstem Groll.


Er lauschte. Seine buschigen Augenbrauen, die normalerweise eine
gemütliche Horizontale bildeten, zogen sich langsam zusammen. Die
fröhliche Röte in seinem Gesicht wich einer ernsteren Nuance. „Wo
genau?“, fragte er kurz angebunden. Wieder lauschte er, sein Blick
schweifte über die feiernden Menschen, die keine Ahnung von der
Störung hatten, die sich gerade in ihre heile Welt fraß. „Wer hat
ihn gefunden? … Aha. … Ja, ist der Arzt schon oben? … Gut.
Sichern Sie den Bereich weiträumig ab. Keiner geht da rauf oder
runter, bis wir da sind. Und sagen S‘ der Bergwacht, sie sollen
sich bereithalten.“ Er machte eine Pause. „Ja, der Berger ist bei
mir. Wir kommen sofort.“


Er beendete das Gespräch und ließ das Handy mit einer Bewegung, die
Abscheu verriet, zurück in die Tasche gleiten. Das Knödelfest
schien plötzlich weit weg, die Musik klang blechern und die
lachenden Gesichter der Menschen fremd.


„Was ist los?“, fragte Roderich, der die Veränderung in der
Miene seines Kollegen genau beobachtet hatte.


„Aus is‘ mit der Gemütlichkeit“, grummelte Dampfmoser. „Wir
haben einen Toten. Oben am Hennenkogel, auf dem neuen
Panoramaweg.“


„Ein Unfall? Ein Wanderer abgestürzt?“


Dampfmoser schüttelte den Kopf. „Das wär‘ zu einfach. Es ist
der Prommegger. Doktor Alwin Prommegger.“


Roderich pfiff leise durch die Zähne. „Der Bauträger? Der mit dem
umstrittenen Seilbahnprojekt?“


„Genau der“, bestätigte Dampfmoser und erhob sich schwerfällig.
Sein Bauch schien ihm plötzlich im Weg zu sein. „Gefunden von ein
paar Touristen. Liegt unterhalb vom Weg in den Latschenkiefern.
Schaut net gut aus, hat der Kollege gesagt.“ Er blickte wehmütig
auf sein halbvolles Weißbierglas. „Und meine Marillenknödel kann
ich mir auch abschminken.“


„Wir nehmen den Dienstwagen“, sagte Roderich und stand ebenfalls
auf. „Bis zur Talstation vom alten Versorgungslift kommen wir
damit. Den Rest müssen wir zu Fuß.“


Dampfmoser verzog das Gesicht. „Zu Fuß? Den Berg rauf? Sakra,
Sakra! Dieser Fall fängt ja schon beschissen an.“


Eine knappe Stunde später standen sie am Fuße des Hennenkogels. Der
Parkplatz an der alten Materialseilbahn war bereits mit einem
rot-weißen Flatterband abgesperrt. Ein junger, uniformierter
Polizist stand davor und salutierte nervös, als der Dienstwagen
hielt.


„Hauptkommissar Dampfmoser, Kommissar Berger“, stellte Roderich
sie vor, während Dampfmoser sich mit einem unüberhörbaren Ächzen
aus dem Beifahrersitz schälte.


„Was gibt’s Neues, Kollege?“, fragte der Hauptkommissar und
versuchte, seinen Atem zu regulieren. Allein das Aussteigen schien
ihn eine Anstrengung gekostet zu haben.


„Die Bergwacht ist mit dem Arzt auf dem Weg nach oben, Herr
Hauptkommissar“, berichtete der junge Beamte. „Die Touristen, die
ihn gefunden haben, sind zwei Holländer. Ein Ehepaar. Sitzen da
drüben in ihrem Wohnmobil und zittern wie Espenlaub. Haben gesagt,
sie haben von oben was im Geröll liegen sehen. Dachten erst, es
wär‘
ein Rucksack oder so. Dann haben sie durchs Fernglas geschaut.“


„Und der Fundort?“, fragte Roderich.


„Etwa zweihundert Höhenmeter über uns. Direkt unterhalb der
‚Teufelskanzel‘, einer scharfen Kurve auf dem neuen Weg.“ Der
Polizist zögerte. „Es gibt da… eine erste Theorie, Herr
Hauptkommissar.“


Dampfmoser zog eine Augenbraue hoch. „Eine Theorie? So schnell? Ich
bin beeindruckt. Lassen S‘ hören.“


Der junge Polizist schluckte. „Naja, es ist die Gegend vom
Grattler-Xaver. Und seinem Ziegenbock, dem Hiasl.“


Dampfmoser und Roderich wechselten einen kurzen Blick. Jeder im Tal
kannte den Hiasl. Ein Prachtexemplar von einem Geißbock, mit einem
Fell so zottelig wie ein alter Teppich und Hörnern, die aussahen,
als hätte der Teufel persönlich sie poliert. Der Hiasl war berühmt
und berüchtigt. Berühmt für seine stoische Präsenz auf unzähligen
Touristenfotos und berüchtigt für seine ausgesprochen schlechte
Laune. Er hatte schon Autos gerammt, Wanderern den Weg versperrt
und
war generell als der personifizierte – oder vielmehr
caprinifizierte – Griesgram der Alpen bekannt.


„Sie wollen mir doch net erzählen, dass Sie eine Ziege als
Hauptverdächtigen führen?“, fragte Dampfmoser mit gefährlich
ruhiger Stimme.


„Nein, natürlich nicht, Herr Hauptkommissar!“, beeilte sich der
Polizist zu versichern. „Aber… der Hiasl ist bekannt dafür, dass
er aggressiv wird. Er hat schon öfter Wanderer vom Weg gedrängt.
Und der Prommegger… naja, der lag genau in seiner Weidezone. Es
könnt‘ sein, dass er ihn einfach… über den Rand geschubst hat.“


Dampfmoser starrte den jungen Mann einen langen Moment an. Dann
stieß
er einen Laut aus, der eine Mischung aus einem Lachen und einem
Würgen war. „Eine Mörder-Ziege. Roderich, schreib‘s auf. Mein
erster Fall, in dem der Hauptverdächtige wiederkäut. Das wird in
die Annalen der bayerischen Kriminalgeschichte eingehen.“ Er
schüttelte den Kopf. „Gehen wir rauf. Ich will mir den tierischen
Täter und sein vermeintliches Opfer selbst ansehen. Und wehe, der
Weg ist steil.“


Der Weg war steil.


Für Roderich, einen passablen und regelmäßigen Berggeher, war es
ein zügiger Marsch. Für Dampfmoser war es die Hölle auf Erden.
Jeder Schritt war ein Kampf gegen die Schwerkraft, gegen die
Trägheit
seines eigenen Körpers und gegen die Knödel, die ihm wie ein
Klumpen Blei im Magen lagen. Sein Hemd klebte ihm am Leib, der
Schweiß rann ihm in die Augen und jeder Atemzug fühlte sich an, als
würde er flüssiges Feuer inhalieren.


„Ich… hasse… diesen… Berg“, keuchte er, als sie nach einer
gefühlten Ewigkeit eine kleine Lichtung erreichten, von der aus man
das Flatterband weiter oben sehen konnte.


„Gleich geschafft, Ludwig“, sagte Roderich, der kaum außer Atem
war. „Denk an den Ermittlungserfolg. Und an das kühle Bier
danach.“


„Wenn ich das überlebe“, grummelte Dampfmoser, „trinke ich nie
wieder was anderes als Wasser.“


„Das glaube ich erst, wenn ich es sehe“, erwiderte Roderich
trocken.


Am Tatort, einer Geröllhalde durchsetzt mit stacheligen
Latschenkiefern, war die Bergwacht bereits bei der Arbeit. Der
Arzt,
ein älterer Herr mit wettergegerbtem Gesicht, kam den beiden
Kommissaren entgegen.


„Servus, Ludwig. Dich verschlägt‘s auch mal wieder in die
Vertikale“, begrüßte er Dampfmoser.


„Spar dir deine Sprüche, Franz“, keuchte der Kommissar. „Was
haben wir?“

 Der Arzt wurde ernst.
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